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TBekanntmachung.
Gemäß 8 18 des Preußiſchen Geſetzes betreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes über die

Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 12., IIi. 1881 (Geſ. S. 128,) ſind
von uns behufs Abſchätzung des auf polizeiliche Anordnung getöteten Viehes zu Schiede-
männern für das Jahr 1896 folgende Herren ernannt worden.

1. Regtner Herm. Dreyther-- Lauchſtädt 2. Stadtgutsbeſitzer Albert Gorre-Lauchſtädt;
3. Guts und Mühlenbeſitzer Frauenheim Lützen 4. Oeconom Herzberger Lützen; 5.
Oſconom Fleiſchhauer--Lützen; 6. Oeconom Joh. Wallenburger--Werſeburg 7. Oeconom
Mildner Merſeburg; 8. Jnſpector Poenicke Merſeburg; 9. Ziegeleibeſitzer Stöb er
Schaſſteot; 10. Gutebeſitzer Herm. Hoch heim Schafſſtedt 11. Gutsbeſitzer Oscar Stöb er
Schafſtedt; 12. Oeconom Steiniger Schkeuditz; 13. Mühlenbeſitzer Kühne Schkeuditz; 14.
Amtsvorſteher Schelling--Altranſtedt; 15. Gutsbeſitzer Lind ner--Altranſtedt 16. Amtmann
Niedner--Kößſchau; 17. Gutsbeſitzer Roſenheim-Thalſchütz; 18. Rittergutsbeſitzer Breßel

Kölzen 19. Amtmannn Kohlſchütter Starſiedel 20. Orconom Nieh le--Starſiedel 21.
Amtsrath von Zimmermann Benkendorf; 22. Gutsbeſitzer Vogel--Delitz a. B. 23. Guts
reſitzer Teichmann-- Delitz g. B.; 24. Gutsbeſitzer Martzſch Rockendorf 25. Rittergutsbe
beſitzer Graf von Hohenthal Tölkau; 26, Mühlenbeſitzer Bachmann Zöſchen 27. Amt-
mann Kaifer-- Köhſchlitz; 28. Ortsrichter Weſtphal Zweymen 29. Amtsvorſteher Siegel

Frankleben 30. Gutsbeſitzer Bartholomäus--Frankleben; 31, Gutsbeſitzer Fe h ſe-- Frank
leben 32. Ortsrichter Runkel--Kötzſchen 33. Gutsbeſitzer Ködelpeter-aitörbisdorf 34. Orts
richter Trautmann--Benndorf; 35. Amtsvorſteher Credner--Gr. Görſchen; 36. Gutsbeſitzer
Schumann-- Gr. Görſchen 37. Ortsrichter Teichmann Bahna; 38. Amtsvorſteher Weiſe
--Holleben 39, Ortsrichter Weiſe Holleben 40. Ortsrichter F uß--Paſſendorf 41, Gutsbe
ſitzer A. Schmidt--Schlettau; 42. Amtsvorſteher Bock Kleinſchkorlopp 43. Gutsbeſitzer
Heyne Eisdorf; 44 Gutsbeſitzer Fiedler Schkölen; 45. Amtsvorſteher Wendenburg
Meuſchau; 46. Mühlenbeſitzer Uhli g--Meuſchau; 47. Amtmann Schulenburg--Werder; 48.
Mühlenbeſitzer von Gold am mer--Altſcherbitz; 49. Ortsrichter Apitzſch--Cursdorf; 50. Guts-
beſitzer Fran ke--Ennewitz; 51. Amtsvorſteher Neubarth--Wäünſchendorf 52. Amtmann Bey
ling--Bündorf; 53. Ortsrichter Oehler Riederwünſch; 54. Gutsbeſitzer Günther Ober-
kriegſtedt; 55. Gutsbeſitzer P. Vogel-- Kl. Gräfendorf; 56. Rentier Rackwitz Beuditz; 57.
Ortsrichter Burckhardt Ermlitz; 58. Gutsbeſitzer Döbold Weßmar 59. Gutsbeſitzer
Müller--Raßnitz; 60. Gutsbeſitzer Franz Bubam--Creypau; 61. Gutsbeſitzer Förſter--
Creypaun 62. Gutoebeſitzer Reuter Wölkau; 63. Gutsbeſitzer Reuter Lennewitz; 64 Gutsbe
ſitzer Ritter--Göhlitzich 65. Ortsrichter Buſchen dorf Spergau; 66. Ortsrichter Jauck--
Cröllwitz; 67. Gutsbeſitzer Burkhardt jun. Röcken 68, Rittergutsbeſitzer Burkhardt
Zöllſchen 69, Ortsrichter Buſch--Zöllſchen 70. Ortsrichter Döbol d --Ellerbach; 71. Ritter-
gutsbeſitzer Ott o-Kriegsdorf; 72, Gutsbeſitzer Winkler--Pretzſch; 73, Mühlenbeſitzer Trenſchel

—-Wallendorf 74, Amtmann Scharf Oſtrau, (4635Merſeburg, den 1. Dicember 1895. Kreis- Ausſchuß Merſeburg. Weidlich.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Ochſen der Firma E. F. Weber hierſeldſt

iſt erloſchen. [4638Schkeuditz, den 3. December 1895. Die Polizei- Verwaltung.

e e e c J J J SMerſeburg, den 5. De cember 1895 r c t des Sul-
An tans und neue Ausbrüche de iſcheDie Hrientkriſis. V nen MedaniſchenFanatismus die Folge ſein können.

Die Nachrichten aus der Türkei lauten ent-
ſchieden günſtiger; die blutigen Zuſammen
ſtöße ſiad ſeltener geworden, der nach Kieinaſien
geſandte Schakir Paſcha ſcheint mit Erfolg
für die Herſtellung der Ordnung zu wirken,
und am goldenen Horn ſelbſt hat die Furcht
vor neuen Sraßenkämpfen nachgelaſſen. Unter
dieſen Umſtänden hat es ſich bewährt, daß von
einer Flottendemonſtration vor Konſtantinopel
abgeſehen worden iſt. Wären die Schiffe der
Großmächte in die ſonſt für Kriegsſchiffe ge-
ſperrten Meerengen eingelaufen, ſo hätten eine

mee h (Nachdrug verboten

Zum Gedächtnißf.
Von Leopold Sturm.

Die Leute zogen hinaus auf den Gottesacker
und legten Spenden der Liebe und der Er-
innerung auf den ſchwarzen Hügeln nieder,
deren einziger Schmuck noch Epheu und ähnliche
Gewächſe bildeten. Sonſt Alles ſchwarz oder
fahl, der Herbſt regierte, und längſt war Alles,
was an den Sommer erinnerte, aus der Flur
geſci. wunden.

An der letzten Ecke, wo die Straße zum
Friedhofe abzweigt, ſchaute eine ſchwarz gekleidete
Frau durch das Fenſter. Sie ſah die Leute mit
Blumenſpenden vorübergehen, ſie fuhr mit der
flachen Hand dann und wann unwillkürlich über
die Augen, aber ſie rührte ſich nicht vom Platze.

Wieder ſchritten die Leute vorüber und ſie
pochten ans Fenſter und fragten, ob die Einſame
nicht mit hinaus komme.

Die Frau öffnete und lehnte die Einladung
ab. Sie trauere ouch um einen lieben Todten,
aber der liege fern, fern, in fremder Erde be
ſtattet. Tarum bleibe ſie lieber daheim.

Man trennte ſich mit einem Gruße. Nach
einigen Schritten fragte Jemaud, wer die Frau
geweſen

„Sie iſt noch keine Frau, iſt unverheirathet.
Jhr Bräutigam iſt 1870 gefallen. Sie lebt von
einem kleinen Vermögen, daß ſie von ihren früh
verſtorbenen Eltern geerbt hat. Mit Verwandten
kam ſie hierher.“

„Und hat ſich nie verheirathen wollen nachher
„Man hat nichts davon gehört „Das

Die Botſchafter in Konſtantinopel haben vom
Sultan die Erlaubniß zur Heranziehung je eines
zweiten Stationsſchiſſes vor Konſtantinopel ver-
langt, worauf von der Pforte das vertrags-
mäßige Recht zu einem ſolchen Verlangen
zwar grundſätzlich anerkannt, zugleich
aber gebeten worden iſt, davon abzuſehen, da
die türkiſche Regierung durchaus in der Lage ſei,
die Sicherheit des Botſchafts-Perſonals und der
Fremden, wie überhaupt aller Chriſten, zu ver
bürgen. Sollten trotzdem der Pforte die Fer-
mane zur Verdoppelung der Stationsſchiffe ab

Jnſertionsgebühr Für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder eren Raum 165 ig,
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entſprechende Ermäßigung. Notizen und Reclamen außerhalb des Juſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

genöthigt werden, ſo würden doch wahrſcheinlich
o alle Mächte ein zweites Stationsſchiff ent
enden.

Von großer Bedeutung für eine möglichſt fried-
liche Löſung der Orientwirren iſt die
Haltung Rußlands. Von engliſchen Blättern
iſt Rußland früher der Gedanke einer Beſetzung
Armeniens zugeſchrieben und faſt nahegelegt
worden. Die ruſſiſche Regierung hat ſich jedoch
darauf nicht nur nicht eingelaſſen, ſondern offt-
ciöſe Petersburger Stimmen verlangen jetzt ſogar
einen gemeinſamen Druck der Mächte
auf die armeniſche Geiſtlichkeit und die
armeniſchen Komitecs, daß dieſe davon ablaſſen,
den Aufſtand weiter zu ſchüren. Ohne
Zweifel ſind armeniſche Träume auf Errichtung
eines ſelbſtändigen armeniſchen Reiches gerichtet,
das auf ruſſiſches Gebiet über Tiflis bis nach
dem Kaukaſus übergreifen ſoll. Aber jene offi
ciöſen Petersburger Artikel gehen noch weiter,
indem ſie einer milden Behandlung des Sultans
das Wort reden, der nicht mit der Durchführ
ung der verſprochenen Reformen gedrängt werden
zürfe, bevor die zunächſt wichtigere Aufgabe, das
Blutvergießen und die Verheerungen durch Brand
und Raub zu unterdrücken, erfüllt ſei.

Die ruſſiſche Politik würde damit von einem
entſchiedenen friedlichen Grundzuge ausgehen,
womit auch die freundliche Beurtheilung der
Haltung Deutſchlands in der ruſſiſchen Preſſe
übereinſtimmt. Wenn jedoch bei dieſer Anerken-
nung in der ruſſiſchen und beſonders auch in
der franzöſiſchen Preſſe Andeutungen über eine
Sonderaktion Deutſchlands an der
Seite Rußlands und Frankreichs mit unterlaufen,
ſo haben wir allen Grund, vorſichtig zu ſein, da
eine ſolche Sonderaktion außerhalb des Rahmens
der deutſchen Ocientpolitik liegt und da ferner
bei jenen gü ſtigen Urtheilen zuweilen die Ab-
ſicht mitſpricht, Mißtrauen bei unſeren Ver-
vündeten, OeſterreichUngarn und Jtalier, zu er
regen und damit den Dreibund zu lockern.

Der kürzlich nach Konſtantinopel zurückgekehrte
engliſche Botſchafter Currie ſoll gleichfalls die
Jnſtruktion erhalten haben, dem Sultan zunächſt
Zeit zur Unterdrückung der Unruhen
zu laſſen. Dem wiederſpricht freilich mancher
Artikel in den eng iſchen Blättern, wo in ver
ſchiedenen Formen immer wieder der Plan einer
Theilung der Türkei, der auf einer Konferenz
zu vollziehen wäre, auftaucht. Os wirlich Eng
land aus der Verwirrung engros, die daraus
zunächſt entſtehen müßte, viel Vortheil haben
wücde, iſt ſehr zweifelhaft es darf nicht mehr
hoffen, andere, etwa die beiden Mittelmeerſtaaten
OeſterreichUngarn und Jtalien, für ſich in die
erſte Schußligie zu rücken, und es würde ſchwer-
lich verhindern können, daß die Frage der
Räumung Egyptens auf das Tapet der

iſt merkwürdig! Hat ein Mädchen Geld und
bleibt Zeitlebens als alte Jungfer ſitzen Da-
von wird der Erſte nicht wieder lebendig!“

Aber ob es ſo merkwürdig war? Vielleicht,
vielleicht auch nicht, die Menſchen denken ja ver-
ſchieden. Aber man ſagt, wer einmal einen recht
großen Schmerz gehabt, verlernt das Lachen
leicht für immer. Und wer einmal kurz vor dem
Ehehafen Schiffbruch gelitten, beſteigt das Fahr
zeug zum ſelben Ziele nicht gern zum zweiten
Male.

Die „alte Jungfer“, wie ſie nun ſchon genannt
wurde, hatte ſich an den großen Tiſch in ihrer
Stube geſetzt und aus der Commode die ſorg
fältig aufbewahrten Briefe und Feldpoſtkarten
ihres Bräutigams geholt. Die breitete ſie vor
ſich auf dem Tiſche aus und eins las ſie durch
nach dem andern,

Es war eine ganze Reihe, denn ihr Ernſt war
erſt in einem der letzten Gefechte gefallen. So
hoffnungsfreudig war ſie geweſen, und donn
war die vernichtende Nachricht eingetroffen, als
ſchon alle Welt davon ſprach und auch die
Zeitungen ſchrieben, der Krieg müſſe ja nun
in wenigen Tagen zu Ende ſein.

Während des ganzen Feldzuges hatte ſie an
ihrer Ausſteuer genäht, und dann war Alles
umſonſt geweſen.

Da waren die Nachrichten von all den Ge
fechten und Schlachten, aus welchen er faſt un
verletzt hervorgegangen war. Die drei Tage vor
Metz, Sedan, Orleans, er ſchrieb mit gutem
Humor, wie man ſich doch nachgerade an Alles
gewöhne. Und dann folgten die harten Kämpfe

im Januar 1871, als man unter entſetzlichen
Müh n, allen Unbilden des Wetters preisgegeben,
gegen Le Mans vordrang, in deſſen Umgebung
der franzöſiſche General Chanzy faſt eine Woche
lang einen überaus zähen Widerſtand leiſtete.
Und in dieſen Waldkämpfen der letzten Tage hatte

eine Kugel ihn getroffen
Wie er gefallen war! Sie hätte es gern ſo

fort gewußt, ob er noch im Todeskampfe auf dem
blutigen Schnee halb bewußtlos ſchon, ſeine matte
Hand nach der ihrigen ausgeſtreckt, die ihm ſo
fern war

Sie waren Beide ſtille Charaktere, und ihr
höchſtes Glück war es geweſen, wenn ſie eng an-
einander geſchmiegt ſaßen, er ihre Hand hielt,

Er hatte vor ihr nur ſeine Mutter geliebt
als die geſchieden, blieb ihm allein ſie, die Braut.
Und nun war es ein einſames, verlaſſenes Sterben
geweſen,

Sie hatte aber doch noch Näheres über ſein
Ende vernommen.

Längſt war 1871 der Friede geſchloſſen, der
Sommer war ſchon ins neue deutſche Reich ge-
kommen, und die ſchmerzlichen Wunden, welche
der Krieg in ſo vielen Familien geſchlagen, be
gannen leiſe zu heilen.

Da erſchien bei der einſamen Braut ein blaſſer
Mann, der ſich ſchwer auf einen Stock ſtützte.
Alle Zeichen der mühſam überſtandenen ſchweren
Krankheit machten ſich in ſeinem Aeußern geltend.

Es währte geraume Zeit, bis der Beſuch ſich
ſo weit von den Anſtrengungen des Gehens er
holt hatte, daß er erzählen konnte. Dann be
gann er von Ernſt.
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Kogferenz gebracht würde. So ſcheint uns Alles
darauf hinzudrängen, daß es eine weiſe Politik
der Großmächte iſt, einmüthig aufſchleunige
Unterdrückung der Unruhen durch den
Sultan hinzuwirken und den Beſtand der
Türkei in ſeinem gegenwärtigen Umfange zu
erhalten.

Zum Rücktritt des Herrn von Köller.
Der nahe Rücktritt des preußiſchen Miniſters

des Jnnern des Herrn von Köller, der vor
einem Jahre zugleich mit dem Reichskanzler
Fürſten Hohenlohe ſein Amt übernahm, der
ſo überraſchend angekündigt wurde, wird
nirgends mehr b ezweifelt, wenn auch der
Miniſter offiziell nur beurlaubt wurde und auch
der Reichstagseröffaung noch beiwohnte. Der
eigentliche Grund für die Verabſchiedung, denn
Hecrn von Köller ſoll ſein Rücktrittsgeſuch
nahe gelegt ſein, ſoll darin zu ſuchen ſein,
daß er gegen die Verwaltungsbeamten,
welche den vom Kaiſer und dem Fürſten
Hohenlohe verworfenen Antrag Kanitz
protegirten, nicht ſtreng genug auftrat und
ſomit nicht die Agitation für den genannten An-
trag beſchränkte. Den dirccten Unlaß zur Keiſis
haben denn Meinungsverſchiedenheiten mit dem
Kriegsminiſter und das ohne Befragen des
Reichskanzlers und der übrigen Miniſter
unternommene Vorgehen gegen die ſocialdemo
kratiſch. Parteiorganiſation gegeben.

Letzteres iſt aber unerheblich, die Kluft beſtand,
wie geſagt, ſchon länger, Was geſchehen ſoll,
wird man aus der Perſon des neuen Miniſters
erſehen können. Mancherlei Namen werden ge-
nannt, darunter auch der des Oberpräſidenten
und Reichstagsabgeordneten v. Bennigſen in
Hannover, der als ein ſehr energiſcher Gegner
des Antrages Kanitz bekannt iſt. Was an dieſen
Gerüchten bezüglich der Nachfolger richtig iſt,
wird man ja ſehen. Vielleicht erfolgt die amt
liche Publikation des Miniſterwechſels nicht
früher, als bis der Richter über die von Herrn
v. Köller verfügte Unterdrückung der ſocialiſtiſchen
Centralorganiſation amtlich entſchieden hat.
Einige Zeitungen wiſſen bereits den Namen
des künftigen Miniſters des Jnnern mitzutheilen
man nennt Herrn von Lucanus, bisher Chef
des Civilkabinets, den bekannten Vertrauensmann
des Kaiſers, aber auch den früheren Kultusmi-
niſter von Goßler, heutigen Oberpräſidenten
von Danzig. (Ulles ſcheint darauf hinzudeuten,
daß ſtreng darauf geachtet werden ſoll, daß
keinerlei Oppoſition unter den Beamten
mehr gegen die kaiſerliche Politik ge-
dulden werden ſoll, wie dieſelbe aus Anlaß der
wirthſchaftlichen Streitfragen entſtand.) Wenn
von dem Grafen Wilhelm Bismarck in
einigen Zeitungen als künſtigem Miniſter die

Mit gefalteten Händen lauſchte ihm die Braut.
Ernſt hatte mit ruhigem Muthe alle die

ſchweren Anſtrengungen des Winterfeldzuges er
tragen, ſeine Entſchloſſenheit hatte ſchon ſeine
Beförderung zum Unteroffizier zur Folge gehabt,
und das Eiſerne Kreuz ſtand ihm in Augsſicht.

Jn den verſchreiten Wäldern vor Le Mans
rangen Deutſche und Franzoſen verzweifelten
Muthes mit einander. Die jungen franzöſiſchen
Truppen verſuchten einen kräftigen Widerſtand,
und wurde dieſer bald gebrochen, es gab doch
Augenblicke blutigſten Ringens.

Kühn waren die Deutſchen im Schnee voran-
geſtürmt, unter den Erſten Ernſt und der Be-
ſucher. Da drängten von allen Seiten die
Franzoſen in überlegener Zahl heran, von einer
Kugel in die Bruſt getroffeu, ſank der Erzähler
zu Boden.

Ernſt rief den Kameraden zu, Stand zu
halten, da ſah er, wie ein Franzoſe das Bajonnet
gegen den ſchwer Verwundeten hob,

Wie ein Löwe traf er den Angreifer, ſprang
vor und die Kameraden folgten, ader da fiel er
auch ſchon, von einem franzöſiſchen Offizier mit
einem Revolver in den Kopf geſchoſſen.

Ueber ſeinen Körper fort ſtürmten die
Deutſchen, ſtill lagen die Opfer des Kampfes auf
dem Schnee.

Das war's, was der Beſucher, oft ſeine Rüh
rung mit Mühe bemeiſternd, der Braut des ge
fallenen Kameraden erzählte, dem er ſeine
Rettung und ſein Leben verdankte.

„Er iſt für meine Reitung gefallen, ein
wackerer Kamerad, ihm war ich zu ewigem Danke

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Rede geweſen iſt, ſo trifft das entſchieden
jetzt nicht zu, Ueber die Urſachen des
Miniſterwechſels heißt es übereinſtimmend, daß
ſchon lange eine ſolche Verſtimmung zwiſchen
Herrn von Köller und den meiſten ſeiner
Kollegen beſtand, daß der Rücktritt nur eine
Frage der Zeit war. Die Eigenmächtigkeit ſeiner
letzten Maßnahmen führte dann zum Konflict.
Der Reichskanzler ſoll von dem Schlage gegen
die Socialdemokratie erſt aus den Zeitungen
Kunde erhalten haben. Ob Herr von Köller
einen Poſten etwa als Oberpräſident er-
halten wird, bleibt abzuwarten. Jedenfalls
iſt der großen Oeffentlichkeit ſelten eine Minſter
kriſis ſo ſehr überraſchend gekommen, wie die
letzte. Behauptet wird noch, der Kriegs
miniſter habe ſich über Herrn von Köller
ſehr energiſch beſchwert, und dadurch ſei
das Weitere dann ſehr ſchnell entſtanden,

Die „Krzztg.“, welche Herrn v. Köller poli-
tiſch ſehr nahe ſteht, ſagt:

Ueber die Gründe ſeines Rücktrittes verlautet
mancherlei Das Gerücht, es hätte zwiſchen ihm und dem
Kriegsminiſter ſchwerwiegende Differenzen be-
ſlanden, entbehrt, wie wir annehmen können, der Begrür-
dung. Dagegen iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß einzelne
ſeiner Maßregeln im Kampfe gegen die Socialdemokratie
nicht allſeitigen Beifall im Staatsminiſterium gefunden
haben. Den ſcheidenden WMiniſter, deſſen politiſche Lauſbahn
wohl kaum als abgeſchloſſen anzuſehen ſein dürfte, begleiten
unſere beſten Wüuſche!

Deutſcher Reichstag.
2. Sitzung vom 4. December.

Eingegangen iſt der Geſetzentwurf betr. die Errich
tung von Handwerkerkammern. Auf der Tages
ordnung ſteht zunächſt: Wahl der Präſidenten und
Schriftführer.

Bei der Wahl des Präſidenten werden 293 Stimm-
zeitel abgegeben, von welchen 58 unbeſchrieben ſind 229
lauten auf den Namen des bisherigen Präſidenten,
Freiherrn von Buol- Behrenuberg (Ctr.) derſelbe iſt mit
hin gewählt und erklärt die Wiederannahme der Präſidenten
würde mit folgenden Worten: Jch erachte es als eine
Ehreupflicht, Jprem Rufe zu folgen. Das Ergebniß der
Wahl wird mir ein Sporn ſein, alle Kraft aufzubieten,
um meiner Aufzabe nach allen Richtungen hin gerecht zu
werden. Dabei rechne ich auf Jhre Unterſtützung. (Bravo

Es folgt die Wahl des erſten Vizepräſidenten.
Es werden 290 Zettel abgegeben davon wird einer ſür
ungiltig erklärt, 13 zerſpittern ſich, 107 ſind unbeſchrieben,
109 Zettel lauten auf den Namen des bisherigen erſten
Vizepräſidenten Abg. Schmidt Elberfeld (freiſ.) Letzterer
iſt alſo gewählt und nimmt die Wahl mit Dank an.

Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten
werden 270 Zettel abgegeben. Davon ſind 96 unbeſchrieben,
4 zerſplittern ſich und 170 lauten auf den Namen des
Abg. Spahn (ECtr.) des bisherigen zweiten Vizepräſi-
denten, welcher die Wahl dankend annimmt.

Auf den Antrag des Abg. von Kardorff ('rreikonſ.)
werden als Schriftführer durch Zuruf gewählt die
Abgg. Braun (Ctr), Cz egielski (Pole), Dr. Hermes
(freiſ.), Kreb s (Ctr,), Kropatſchek (konſ., Marbach
(freikonſ.), von Normann (konſ., Dr. Pieſchel
(natlib.). Die genannten Herren uahmen die Wahl eben-
falls mit Dank an.

Zu Quäſtoren ernennt der Präſident die Abgg.
Rintelen (Ctr.) und Stacke (natlid.)

Das Andenken der ſeit Saluß der vorigen Seſſion
verſtorbenen Abgeordueten wird in üblicher Weiſe geehrt.
Auf der Tagesordnung ſteht ſodann der ſchleunige Antrag
Zimmermann betr. die Einſtellung eines gegen
den Abg. Werner ſchwebenden Strafver-
fahrens für die Dauer der Seſfion. Der Antrag wird
ohne Debatte angenommen. Endlich wird nech auf Vor
ſchlag des Abg Singer (Soc.), welchem von keiner Seite
widerſprochen wird, ein feruerer ſchleuniger Antrag Auer
betr. die Einſtellung eines in Berlin gegen den Abg.
Stadthagen ſchwebenden Strafverfahrens
zur Berathung geſtellt. Auch dieſer Antrag wird debattelos
angenommen. Präſident von Buol macht weiterhin
Mittheilung über verſchiedene Urlaubsgeſuche. Große
Heiterkeit erweckt dabei ein Geſuch des nach Nordamerka
gereiſten Abg. Ahlwardt um Urlaub „wegen einer un
aufſchiebbaren Reiſe ins Ausland.“

Nächſte Sitzung: Montag 2 Uhr. (Erſte Etats
berathung. Vorher einige ſchleunige Anträge auf Ein
ſtellung von ſchwebenden Strafverfahren gegen verſchiedene
Abgeordnete.)

verpflichtet, und ich würde glücklich ſein, wenn
ich einen Theil meines Dankes an Sie abtragen
könnte.“

Das Mädchen ſchüttelte leiſe den Kopf, auf
ihren anmuthigen Zügen lag ſchon die Ruhe der
Entſagung, ſie hatte mit ihrem Glück abge

ſchloſſen. hSw Herzlich drückte ihr der Gaſt die Hand, dann

ging er.
Noch einmal hörte ſie von ihm, deſſen Lebens-

retter ihr Ernſt geweſen. Nach einem Jahre
war es, da erhielt ſie von ihm ein Schreiben.

Er bat darin um ihre Hand, er ſagte, daß es
ſeine Aufgabe ſein werde, wie ſeine Pflicht, ihr,
der um ſeinetwillen die Glücksſonne unterge-
gangen, ein Leben voller Glück zu bereiten,

Wie edel der gefallene Bräutigam geweſen,
dafür ſei er ſelbſt Zeuge, ein ſolcher Mann
könne nur ein mit allen weiblichen Tugenden
ausgeſtattetes Mädchen geliebt haben. Eine
Antwort wurde erſt nach ruhiger Prüfung und
reiflicher Ueberlegung erbeten.

Sie überlegte nicht als ſie den Brief geleſen,
ſtand auch ihr Entſchluß ſchon feſt, felſenfeſt.
Da konnte Niemand mehr daran rütteln.

Sie hatte ihn geliebt, und wahre Liebe währt
ewig, ſei es auch nur in der Erinnerung, So
dankte ſie freundlich,

Und die Jahre vergingen, frohe Menſchen
feierten im Feſtſchmuck die fünfundzwanzigjährige
Wiederkehr der großen Tage von 1870 71,
Ein Eichenkranz umſchlang des Gefallenen Bild,
auch er ſtarb für's Vaterland.

Die Leute ziehen zum Gottesacker, die einſame
Frauengeſtalt ſchaut auf zu dem Bilde, das auch
heute ein friſcher Kranz ſchmückt. Und leiſe
flüſtert ſie: „Geſegnet ſei für Deine Liebe, Deine
Treuel“

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (VomHofe.) Aus Bres-
l au, woſelbſt unſer Kaiſer am Montag und
Dienſtag der militairiſchen Erinnerungsfeier an
1870/71 beim Leib Küraſſier- Regiment beige-
wohnt hatte, iſt der Monarch wieder in Pots
dam eingetroffen, nachdem inzwiſchen die Er
öffnung der Reichstagsſeſſion in Berlin
durch den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ſtatt-
gefunden hatte. Aus dem Trinkſpruch, welchen
der Kaiſer den Helden von 1870 und dem Leib-
Küraſſierregiment widmete, ſind vor Allem die
Kernſätze herauszuheben, welche hinlänglich be
kannt, das politiſche Programm des Monarchen
ausmachen „Je mehr man ſich heute hinter
Schlagworten und Parteirückfichten zurück-
zieht, deſto feſter und ſicherer rechne
ich auf meine Armee und deſto be-
ſtimmter hoffe ich, daß meine Armee, ſei
es nach Außen oder nach Jnnen, meiner
Wünſche und meiner Winke gewärtig ſein wird,“
Am Mittwoch Vormittag hörte der Monarch
den Vortrag des Chefs des C vilkabinets und
nahm militäriſche Meldungen entgegenr, Um
2 Uhr wohnte er in Berlin einer Sitzung
des Landes-Oekonomiecollegiums bei,
hierauf einem Eſſen beim Landwirthſchafté
miniſter v. Hammerſtein. Zum Diner
waren geladen: Der Reichskanzler, die
Miniſter v. Bötticher und Miquel, Staatée-
ſekretär Graf Poſadowsky, der Chef des
Civilkabinets von Lucanus ec., ſowie die Mit-
glieder des Landes-Oelonomie-Kollegiums, Der
Kaiſer gab wiederholt ſeinem Jntereſſe für die
Land wirthſchaft Ausdruck. Der Kaiſer trifft
am heutigen (Donnerſtag) Nachmittag in Han
nover ein und beſucht nach einem größeren
Mahle im königlichen Schloß das Theater.
Am Freitag Vormittag nimmt Se. Majeſtät die
Parade über die Garniſon ab und hierauf im
Schloß die Vorträge des Männergeſang-
ver eines entgegen. Abends wird das Theater
wieder beſucht und am anderen Morgen die
Fahrt uach Springe zur Jagd fortgeſetzt.
Aus Breslau wird zum Beſuch des Kaiſers
noch berichtet, daß die Unterredung, welche
der Monarch mit dem Kardinalfürſtbiſchof Dr.
Kopp hatte, nicht weniger als 22/, Stunden in
Anſpruch nahm.

Jm Reichstage wurde Mittwoch Abend
mitgetheilt, die Kriſis im preußiſchen
Staatsminiſterium ſei noch nicht ab-
geſchloſſen, alle Meldungen von Neu-Er
nennungen beruhten nur euf Kombination.

Anläßlich ihres hundertjährigen Beſtehens
ſind die jetzigen Militär-Bildungsan-
ſtalten Mediziniſch Chirurgiſches
Friedrich Wilhelm-Jnſtitut und die
Mediziniſch Chirurgiſche Akademie
für Militär in Berlin durch kaiſerliche
Kabinetsordre zu einer Anſtalt „Ver-
einigte Kaiſer Wilhelm-Akademte für
militärärztliches Bildungsweſen“ ver-
einigt worden. Die Genehmigung zur weiteren
Organiſation ſich vorbehaltend, erkennt der
Kaiſer die Verdienſte der militärärztlichen
Bildungsanſtalten um die Ausbildung der
Militär-Marineärzte an,

Ein zweites deutſches Kriegsſchiff,
das Panzerſchiff vierter Klaſſe „Hagen“, iſt
ſoeben nach dem Aegäiſchen Meer abgegangen,
um ſich dort dem internationalen Geſchwader
anzuſchließen. Eine Verſtärkung unſerer
Marine daſelbſt bedeutet die Maßnahme aller
dings nicht, da „Hagen“ die jetzt bei Smycna
liegende Schulfregatte „Moltke“, welche ihre
Uebungsreiſe im WMkittelmeer fortſetzen ſoll,
abzulöſen hat.

Oeſterreich-Ungarn. Welche ſchmutzi
gen Elemente an der Börſe mit unter-
laufen, zeigt ſich gegenwärtig in Wien. Be
kanntermaßen ſind gerade dort bei dem letzten
Krach in Spekulationspapieren außerordentlich
hohe Verluſte entſtanden, welche manchen Speku-
lanten an den Rand des Abgrundes brachten,
Nun weigert ſich eine ganze Reihe dieſer Leute
mit einem Male diejenigen Differenzen,
welche ans Jobbereien an der Berliner Börſe
entſtanden und die nach deutſchem Reichs
recht nicht klagbar ſind, zu begleichen,
während für ſolche Geſchäfte, die in Wien ſelbſt
gemacht ſin die Zahlung erfolgt. Die Berliner
Börſe will das Jhrize thun, die Gelder einzu
treiben, aber welche ſchmutzige Geſchichten an der
Börſe paſſiren, ſieht man wieder bei dieſer
Gelegenheit. Jn Feſto- St.- Michael
fanden große Exzeſſe gegen die jüdiſche Volks
küche ſtatt, in welcher Thüren, Fenſter und Bänke
zertrümmert wurden. Die aufgeregte Menge
ſchlug die Fenſter mehrerer von Juden bewohnten
Wohnungen ein. Jn eine Wohnung wurde ein
Schuß abgefeuert. Die Schulen mußten ge
ſchloſſen werden.

Frankreich. General Jamondt, der im
nächſten Jahre die geſetzliche Altersgrenze für den
aktiven Dienſt (65 Jahre) erreicht, ſoll im Dienſt
verbleiben, weil er für einen Kriegsfall als
Armeecommandeur in Ausſicht genommen
iſt. Unter den elf Mitgliedern des Kammer
Ausſchuſſes zur Berathung des Planes der
Weltaus ſtellung im Jahre 1900 ſind nur
vier dieſem Plane günſtig. Vier verlangen
ſtarke Aenderungen, drei ſind gegen eine neue
Weltausſtellung überhaupt.

Hrient. Die beruhigenden Worte der
deutſchen Reichstagsthronrede werden
manche der immer wieder aufſteigenden Sturm-
wolken in der orientaliſchen Frage zerſtreuen.
Aber ob ſie den Sultan und ſeine Regierung
veranlaſſen werden, die Flottendemon-
ſtration endlich zu bewillig en und gegen
über den noch immer ſattfindenden Unruhen in
Kleinaſien die vollſte Energie zu gebrauchen, das
ſteht doch noch ſehr dahin. Vorläufig iſt aus-
nahmslos die Einfahrt in die Dardanellen
für europäiſche Kriegsſchiffe geſperrt
und der Eingang ſelbſt durch zahlreiche Torpe

do's geſchützt. Jn Bulgarien wird jetzt
eine Amneſtie für alle politiſchen Verbrecher
ſeit 1886 vorbereitet, alſo auch für die Auf-
rührer gegen den Fürſten Alexander. Da
wird die bulgariſche Regierung wieder eine nette
Sippſchaft Menſchen nach Sofia bekommen.
Aber ſie hat nun einmal der mozskowitiſchen
Partei die Hand hingehalten, und da hält dieſe
ſte feſt. Ja Kleinaſien ſind mehrere neue
Krawalle vorgekommen. Die Armenier ent-
falten eine ſtarke Agitation und ſuchen auch ihre
Landsleute außerhalb des türkiſchen Gebietes
zum Aufſtand au fzureizen.

Parlamentariſche Nachrichten
Der Seniorenkouvent des Reichstages war

Mittwoch Mittag zuſammengetreten und hatte zunächſt
die Präſidentenwahl beſprochen. Die Konſervativen
wünſchten, die Wahl des Präſidiums durch Zuruf vollzogen
zu ſehen nahmen aber infolge Widerſpruchs der National-
liberalen davon Abſtand, ihren Wunſch durchzuſetzen. Sonſt
wurden nur noch Formalien erledigt und die Schrifeführer
und Vorſitzenden der Abtheilungen ernannt.

Die Centrumspartei hat die Anträge auf Erlaß
eines Heimſtättengeſetz es und eines erweiterten
Arbeiterſchutzgeſetzes von Neuem im Reichstage
eingebracht. Die Socialdemokraten haben den ſchleunigen
Antrag geſtellt, daß die gegen die ſocialdemoeratiſchen Abzg.

Bueb und Liebknecht ſchwebeuden Strafver-
fahren für die Seſſionsdauer eingeſtellt werden.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 3. Dec. Von dem verſchwun

dener, auf dem Rödel gelegenen Dorf Rödelin,
welches urkundlich bei den Biſchöfen des Moritz-
kloſters zur Lehn ging, ſind ſchon öfter Spuren
entdeckt worden; kürzlich wurde wiederum in der
Nähe des Rödelshauſes ein altes Kellergewölbe
bloßgelegt, welches vermuthlich ebenfalls zu dieſer
Ortſchaft gehört hat. Un günſtig war das
Ergebniß einer Jagd in Vödeliſt; dort
wurden von 10 Schützen 1 Haſe und 1 Kaninchen
zur Strecke gebracht.

f Querfurt, 3 December. Heute wurde
vom hieſigen Kriegerverein Kamerad Salz-
mann zur ewigen Ruhe geleitet. Es iſt einer
von dem Kommando, welches die Execution
an dem Kommandanten von Raſtatt 1849 aus-
fahrte. Der Raſt atter Kommandant war
vom Kriegegericht verurtheilt worden, ſtand-
rechtlich erſchoſſen zu werden,

f Eisleben, 4. Dec. Ein trichterför-
miges Loch von ungefähr zwei Meter Durch-
m ſſer iſt auf dem Fahrdamme der oberen Nico-
laiſtraße plötzlich entſtanden. Nähere Einzel-
heiten über die Urſache u. ſ. w. fehlen noch.
Die Arbeiten zur Wiederherſtellung der Straße
ſind in Angriff genommen worden.

f Leip zig, 4. Dez. Der ehemalige Schutz
mann Ziegenbalg, der bekanntlich am
23. Oktober einen Mordverſuch auf den
Polizeidirector Brettſchneider dadurch ver-
übte, daß er aus einem Revolver mehrere Schüſſe
auf dieſen abfeuerte, wird wahrſcheinlich in einer
Heilanſtalt für Geiſteskranke untergebracht werden,
da er von den Aerzten für geiſtesgeſtört und
unzurechnungsfähig erklärt worden iſt.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 5. December 1895.
(Perſonalien.) Der Regierungs- Aſſeſſor

Brauer iſt dem Königl. Ober- Präſidium zu
Magdeburg zur weiteren Verwendung über
wieſen worden.

Weihnachtsarbeiten! Das an
heimelnde Wort bringt ſofort den brennenden
Chriſtbaum mit ſeiner ganzen Umgebung von
heller Freude vor unſer geiſtiges Auge und
mahnt an die mhyſteriöſen Heimlichkeiten, die
während der nächſten Wochen die Familienkreiſe
beherrſchen werden, Zugleich bringt das Wort
auch die alte Erfahrung wieder in Erinnerung,
daß viele Leute mit ihren Weihnachtsarbeiten
zur rechten Zeit nicht fertig zu werden zflegen
und die beabſichtigten Feſtgeſchenke halbvollendet
unter den Weihnachtsbaum zu legen gezwungen
ſind. Man kann deshalb nie zeitig genug an
fangen, die Gegenſtände vorzubereiten und das
Nöthige dazu einzukaufen.

n Jn den Lehrerkreiſen der verſchiedenſten
Städte unſeres deuſchen Vaterlandes rüſtet man
ſich, den für den 12. Januar nächſten Jahres
bevorſtehenden 150. Geburtstag des großen
Altminiſters der Pädagogik Johann Hein-
rich Peſtalozzi durch eine Feſtfeier
würdig zu begehen. Auch in unſerer
Stadt wird wie vernommen ſeitens
des hieſigen ſtädtiſchen Peſtalozzi-Vereins für
den 11. Januar k. Js ein Feſtabend als
Vorfeier zu dem eigentlichen Geburtstage vor
bereitet. Jm Mittelpunkte desſelben ſoll ein
auf Peſtalozzi bezüglicher Vortrag ſtehen, dem
einige der Feier entſprechende größere Chorge
ſänge vorhergehen. Den zweiten Theil des

Feſtabends wird die Aufführung des in Fach,
zeitſchriften außerordentlich günſtig beurtheilten
e gels „Peſtalozzi in Stanz“ von F. Sommer

ilden,
Die vergangene Nacht brachte uns einen

Sturmwind, der ſeine Macht den ganze
heutigen Vor und Nachmittag über behielt und
an Dächern und Fenſtern Spuren hinterließ
Nach dieſem Sturm wird vermuthlich wieder ein
ſtrenger Froſt eintreten und ſomit dürſte Falt
n ſeiner Prognoſe wieder einmal Recht de

alten.
v

Corbetha, 5. Dec. Wegen unerlag2 ubteAufſtellung von Würfelautomaten wurden vor
der Strafkammer zu Naumburg geſtern der
Wirth Lieder aus Wengelsdorf, die
Wirthin Hell riegel aus Großeorbetha und
der Wirth Held aus Wengelsdorf mit je 5
Mark Geldſtrafe gelegt.

S Oberthau. Mittwoch gegen Abend ent
ſtand in einem Stallgebäude des Gemeindevor,
ſtehers Möritz hier auf bis jetzt unermittelte
Weiſe ein kleiner Brand, der glücklicherweiſe
ſogleich wieder gelöſcht werden konnte. Der
verurſachte Schaden iſt unbedeutend.

Bei der am Sonnabend abgehaltenen
Treibjagd in Modelwitzer Flur wurden
93 Haſen, 7 Rebhühner und 3 Faſanenhähne
geſchoſſen.

Beuchlitz. 4 Dee. Eine wüſte Schlä-
gerei, bei welcher auch das Meſſer eine hervor
ragende Rolle geſpielt hat, kam am Sonnabend
Abend in einer Arbeiterkaſerne hierſelbſt zwiſchen
polniſchen Arbeitern vor. Zwei der Betheiligten
wurden ſo übel zugerichtet, daß ſie ärztliche
Hülfe in Anſpruch nehmen mußten

Vermiſchte Nachrichten. 3
Eine künſtliche Eisbahn) wird das Terrain der

Berliner Geweröeausſtellung 1896 mit dem Aug.
ſtellungsbahnhof verbinden. Elektriſche Schlitten werden

d e Weihe t r bereit ſtehen und dieſe
urch eine Reihe von Eis,rotten hindurch bis zum Eidet Ageſtelurs beſ. dein 9 9 zu Ciuzen

(Der Erfinder des Kugelſicheren PanzersSchneidermeiſter Dowe liegt iu reren e éne
Zeit ſchwer krank darnieder. Er ließ ſich jetzt auf ſeinem
Krankenbett mit ſeiner Begleiterin, der Kunſtſchützin Diang
trauen. Dowe war beim Trauungsakt ſo ſchwach, daß r
kaum ſeinen Namen ſchreiben konnte und hierbei geſtützt
werden mußte.

Brand einer Spinnerei.) Die große
Spinnerei von Grohmaun in Lodz iſt in der Nacht
zum Mittwoch mit ſämmtlichen Wollvorräthen vollſtändi,
niedergebrannt. Der Schaden beträgt über 300 00
Rubel. Es liegt Brandftiftung vor.

(Jm Wahnfinn.) Jn Bonn hat eine geiſtes
kranke Dame, die ſich erſt ſeit einiger Zeit in der
dortigen Provinzial Jrrenanſtalt befindet, ihre ſchlafende
Wärterin, ein Mädchen von 20 Jahren, mit ein m
Topfe todtgeſchlagen. Dann nahm die Jrre die
Schlüſſel an ſich und entfloh aus der Anſtalt. Sie kam
noch in der Nacht uach GravRheindorf, wo ſie an einem
Hauſe in höflicher Weiſe nach dem Kloſter fragte, in das die
Kianke aufgenommen zu werden wünſchte, Das betreffende
Kloſter befindet ſich in Herſel, und dort wurde die Jere
früh morgens zu derſelben Zeit feſtgenommen, als man di
unglückliche Wärterin in der Anſtalt mit zertrümmertem
Schädel auffand.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplau.) FreitagDon Juau. Oper in 4 Akten. (Optepian geiz

Leipziger Stadttheater. Neues Theater
(Spielplan Freitag Der Rattenfänger von Hameln,
Anfang 7 Uhr, Sonnabend Die Stumme von Poitic,

Altes Theater. (Spielplan.) Freitag Goltfiſche,
Luſtſpiel in 4 Acten. Anfang 8 Uhr. Sonnabend
Der Oderſteiger,

Jagd und Sport.
Jagdkalender, Jm Monat December dürfen

geſchoſſen werden Männliches And weibliches Ntothwud
und VDamwild, Rehdöcke, weibliches Rehwild, Auer, Birl
urd Faſauenhähte, Enten, Trapzen, wilde Schweine,
u. Birk- und gaſauenhennen, Haſelwild, Wachtein und

aſen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die rheiniſche Handels und Plautageu-

geſellſchaft beabſichtigt mit der Deutſch of
afrikauiſchen Geſellſchaft einen Vertrag abju
ſchließen, durch den beide Geſellſchaften behuſs Auffindung
und Ausbentung von Mineralien in Oſtafrika
auf eine längere Reihe von Jahren ein feſtes Verbands
verhältniß eingehen,

Dertterbericht des Kreisblatts.
Vrrausſichtlichcs Wetter am 6. December.

Etwas kälter, wechſelnd bewölktes Wetter
mit Niederſchlägen bei ſtarkenWin den.

Letzte Telegramme
Berlin, 5, Decbr. Der „Vormwärts“ erklärt

die Blättermeldung, es ſei 40 ſoeialdemo-
kratiſchen Vorſtandsmitgliedern die An
klage ſchon zugeſtellt worden, für falſch
Bisher wurde Niemandem eine Anklageſchriſt zu
geſtellt. Das vorläufige Verfahren richtet ſich
gegen 55 Genoſſen.

Verantwortlicher Redacteur: Fritz König für den
Reklame und Anjeigentheil verantwortlich Pet er

Mommſen. Beide in Merſeburg.
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Nummer 286. 1895.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von circa 1800 cbm

Pflaſterſteinen vom Bahnhof Grö-
bers nach Ermlitz ſoll
am Montag, den 9. Dec. er.

Mittags 1 Uhr
im Gaſthofe zu Ermlitz an den Min-
deſtfordernden vergeben werden

Bedingungen werden im
bekannt gemacht.

Merſeburg, 4. December 1895.

J. A. 4650Beor, Chauſſee-Aufſeher,

Termin

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 6. d. M., VPit-

tags 12 Uhr. verſteigere ich in Reipiſch
1 Sopha, 1 Kleiderſchrank
1 Küchenſchrank, I Tiſch, 1
Hängelampe, 6 Rohrſtühle,
Porzellanſachen u. ſ. w.

Verſammlungsort: Gaſthaus daſelbſt,
Merſeburg, den 3. December 1895.

4629) Wawuchniüt2z, Gerichtsvollz.

Holz Auction.
Freitag, den 6. d. M., Vor-

mittags 9 Uhr ſollen in der ſog, Lehm-
grube hier, (verlängerte Friedrichſtr.
eirea 100 Haufen

Buſchholz
(welches ſich auch zur Backofenheizung
eignet) meiſtbietend gegen gleich Baar-
zahlung verſteigert werden. [4616

Merſeburg, den 4, December 1895.
G ötze, Flurſchütze,

Verkaufe nur perſönl. Verh. h. mein

lucratives

c Stadtgut
enth. 132 Morg. Weizenbd, mit maſſ.
Geb., vollſt. Jnv. und Vorräthen,
MWilchverkauf welches 96,000
M. koſten ſollte ſofort 16 005 M.

billiger, (4617für 80,000 Mark
bei 15--20,000 Mk. Anz. Näh. unter
O. 68 durch Rudolf Moſſe, Leipzig.

27,000 Mark
ſofort und 5000 Mk. zum 1.
April 1896 zu 40 auf gute I.
Hypotheken auszuleihen durch (4614

Rechtsanwalt und Kgl. Notar

Scholtz.
Die am 2. Januar 1896 fälligen

Coupons unserer Pfandhbriefe werden

bereits vom 15. Becemb.
cr. ab an unserer Kasse in Berlin
und an den bekannten Zablstellen

eingelöst, (4611Pommersche
IIypotheken-Actien-Bank.

Grossel,oos
i. W. v. 4538

50,000 Mk.
der Weimar- Lotterie

wird in der
Haupt- a. Sohlussziehung

vom 7.-- 11. Dezember gezogen

Gewinne:
1 Gew. i. W. v. 50,0060 M.

r 10,000
I e 5,0001 r e 3,00033 I Je 1,000r 50010 x 300 210 260015 r 1004953 vf2zus.7T0,000

Sa 50000ew. i. V. V. 150000
E. AGOfg. hostet das loos
118t, S 1M. 10Pf., 288t. —27 M. 80Pf
Für Porto und Liste sind 20 Pfg.

beizufügen.
Loose versendet, so lange Vorrath

reicht
Julius Barck, Freiburg a Unstrut

5 e Dahichs
Abreisskalender

pro 896
in denkbar ſchönſter Ausſtattung, ſind

zum Preiſe von

nur 50O Pfg.
Kreisblatt Expedition

vorräthig in der

I

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“.
Freitag, den 6. December.

ThüringiſchHeſſiſchSächſiſcher

Verbands Verkehr.
Am 1, Jannar 1895 gelangt für den Güterverkehr zwiſchen Sta tionen

Königlich Sächſiſchen Staatsbahnen und der Station Reichenberg
S.-N. V, B. einerſeits und Stationen der Eiſenbahn Directionebeirke Caſſel
und Erfurt, ſowie der Arnſtadt-Jchtershauſener, Eiſenberg-
Croſſener, Hohenebra-Ebeleber Jlmenau-Großbreitenbacher,
Ruhlaer und Weimar-BerkaBlankenhainer Eiſenbahn andereiſeits
ein neuer Gütertarif zur Einfahcung.

Aufgehoben werden durch dieſen Tarif die nachbenannten Tarife nebſt
den dazu erſchienenen Nachträgen

der Stotion Leipzig (Thür, Bhf),

a. der Säch ſiſch- Thüringiſche Verbands-Gütertarif (Heft 1)
vom 1. Januar 1891 mit Ausſchluß der Entfernungen pp für den Verkehr mit

b der Sächſiſch- Thüringiſche Ver
bands-Gütertarif (Heſt 2) v. 1 Juli 1893, c. d. NorddeutſchSächſiſche
Verbands-Gütertarif (Heft 1) vom 1. December 1890 bezüglich des Ler-
kehrs mit den Stationen der Eiſenbahn Dicektionsbezirke Caſſel und Erfurt,
fowie der HohenebraEbeleber Eiſſenbahn, c. der Magdeburg Sächſiſche
Verbands Gütertarif vom 1. Juli 1890. e. der Mitteldeutſche
Verbands-Gütertarif (veft 5) vom 1. März 1891, E. der Rheiniſch-
Weſtfäliſch-Sächſiſche Verbands-Gütertarif (Heft 1) vom 1. Juni
1890, zu (4 bis F bezüglich des Verkehrs mit den Stetionen des Eiſenbahn-
Direktionsbezirks Caſſel.tion Ferner werden am 15. Januar 1896 die im Sächſiſch
Thüringiſchen Verbande bisher beſtandenen Ausnahmefrachtſätze,

für Vaſalt-Pflaſterſteine und Baſalt Schotter im Verkehre
mit der Station Salzungen, 2. für Braunkohlen, Braunkohlenkokes
und Braunkohlenbrikets für den Verkehr zwiſchen Gro zſch und Plagwitz-
Lindenau, preuß. Staatsbhf., 3, für rohe (auch roh behauene) Vruch und
Bauſteine für den Verkehr zwiſchen Krahtsdorf und GeraPforten außer Kraſt
geſetzt. Außerdem wird zu gleichem Zeitpankte die Vergünſtigung, daß im Ver-
kehre mit den Stationen Elſterwerda, Gera (Reuß), Gera Pforten,
Görlitz, Großzſchocher, Kamenz, Leipzig 1 und 2 (Bayer. und Dresd.
Bhf.), Plagwitz Lindenau, Weida, Weida Altſtadt, Zeitz und
Zittau der Sächſiſchen Staatsbahn der Artikel Brot mit den Perſonen oder
Eilgüterzügen unter gewiſſen Vorausſetzungen zu den einfachen Frachtgutſätzen zu
befördern iſt, aufgehoben.

Durch den neuen Tarif wird eine größere Anzahl von Stationen in den
direkten Verkehr einbezogen auch wird der im SaächſiſchThüringiſchen Verbande
beſtehende AusnahmeTarif für gebrannte u, rohe Steine auf den Verkehr zwiſchen
PlagwitzLind. nau, preuß. Staatsb. und derjenigen Station der Sähhſ. Staatsb.,
nach welchen die Tarifentfernungen nicht mehr als 50 m. betragen, ausgedehnt

Die neben zahlreichen Frachtermäßigungen vereinzelt eintretenden
Frachterhöhungen werden erſt vom 15. Januar 1896 ab gültig.

Die in den Tarif aufgenommenen zuſätzlichen Beſtimmungen zur Veckehrs-

worden.

Frachtſätze nähere Auskunſt
Erfurt, den 28. November 1895.

ordnung ſind gemäß der Vorſchriften unter I (2) der Verkehrsordnung genehmigt

Abdrücke des neuen Tarifs ſiad von Ende December d. Js. ab bei
den betheiligten Abfertigungsſtellen käuflich zu erlangen inzwiſchen ertheilt
auf Erfordern unſer Verkehrsbüreau hier über die Höhe der neuen

4632
Namens der betheiligten Verwaltungen

Königliche Eiſenbahn Direktion.

richt, daß wir

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg hierdurch ergebenſt zur Nach

Herrn A. Laut dort,
Burgſtraße 1IA,

für Merſeburg, den Alleinverkauf unſerer hochfeinen, vielfach prämiirten, in

übertragen haben.

zu dauernder Abnahme.
Hochachtungsvoll

Dumpmtrer Röm el
i Thür., e. G. m. u. H.

e

J 3 J 9
n Je e

5 S

2

z 2
C

S RAl Cenfral-Verwaſfunqg.
gegründet unter dem Protectorate
der Königl. Italien,. Regierung-

Marke Gloria, weiss oder roth 60 Pf. Marea
Italia. weiss oder roth 90 Pf., Vino da Pasto
No 1, 3, 4 MK. 1.05 bis Mk. 1.55, Castel
Cologna, Castelli Romani, Vermonth und
Marsala Mk. 1.90, Perla Siciliana Mk. 2,

per Flasche,
(Bei Abnahme von 12 PFlaschen Rabatt.)

Die Weine sowie ausführl. Preislisten
sind in Merseburg durch nachstehende
Firmen zu beziehen (4631

Heinr. Schultze jr. Kl. Ritterstr. 18.
Otto Teichmann, Unteraltenburg 48.

Kaufleute, Private
kauft und raucht den vorzügl. ſchmecken

den faſt nicotinfreien rein überſeeiſchen
Portorico-Tabak, und ſie erwerben
ſich dankbare Raucher. Nur bei W.
Uarrsen, Tabakfabrik Hus um
(Schleswig) Preisliſte u. Cigarren gratis

und frei. (379310 Pfd. Portorico Mk. 5. 100 Pfd.
in und Pfd. Mk. 40. 500 feine
Cigarren Mk. 14,80. Alles frei Nachn.

Geſchmack und n e Schmelzen unübertroffenen

gebirgs-Süßrahm-Tafelbutker
Die Butter iſt daſelbſt in täglich friſcher Waare zu haben. Ein Verſuch führt

(4641

Ausverkauf.
Wegen Todesfall werden die noch

vorhandenen

Spielwaaren,
als Puppenzimmer, Materialläden,
Theater, gekleidete Theaterpuppen
und noch verſchiedene andere Artikel zu

billigſten Preiſen verkauft. 4640
Frau verwittw

Ernm. Echte r ger
Hälterſtraße 10

Achtung
Verkaufe (4145S 33 L ä Ia C 1 5 s

gewogen à Ctr. 50 Pfg. ab Hof.
Carl Ulriäch, Lausſtädterſtr. 17.

und Am téhäuſer 12.

Rechnungs-

Formulare
jeden Formats, mit Firmendruck,
werden ſchnellſtens geliefert von der

Merſeburger
Kreisblatt-Druckerei.

h

Mechaniſche

Tiſchlerei
vonH. Coja 8&. A. Iunge

Verlängerte Friedrichſtr. 3
empfehlen ſich den werthen Bewohnern
Merſeburgs und Umgegend zur An-
r anng von vollſtändigen geſchmack
vollen

r 5 uZim wmereinrichtungen,

Fenſtern, Thüren,
V bS t Gmit Einſatz, ſowie von

e Kehlleiſten
nach jedem Profil bei billigſter Berech-
nung und ſchnellſter Ausführung auch
der größten Aufträge,

Die Herren Bauunternehmer machen
wir auf unſere

FFuhzum Hobeln, Fraiſen, Kehlen und
Schneiden auf Kreis- und Bandſäge

auſmerkſam. 4585
Häcklel u. Hafer

zu einem ſehr billigen Preiſe bei

2832 Carl Herfurth.
Häckſel,

à Ctr, 2,80 Mk., verkauft 2056
Karl Ulrich, Lauchſtädter Str. 17.

Alle Sorten [2284
Hühbner- u. Taubenfutter

wird zu kaufen geſucht. Off. mit Preis
unter „Dreſchmaſchine“ in der Kreis-
blatt Expedition niederzulegen. [4627

Mehrere 100 Roth und Weiß-
Weinflaſchen find zu verkaufen
4788 Altenburger Schulplatz 5.

2 Stück gebr, im beſten Zuſtande
befindliche Füllungsfenſterläden
Höhe 165 em Breite 100 cw, ſowie 1
großer Reiſekoffer billig zu verk.
Näheres im Farbengeſchäft von E.
Schrimpf, Unteraltenburg 61. [4598

Ein gut erhaltener eiſerner
Stubenofen ohne Kochringe iſt billig
zu verkaufen auf dem 6567

Rittergut Wehlitz.
Ein neuer Reitſattel, noch nicht

gebraucht, iſt zu verkaufen. Anfragen

an Kaufmann Stammer,
6540) Schafſtädt.

Eine eiſerne Bettſtelle wird zu
kaufen geſuht. Off. mit Preis unter
P. 799 in der Kreisblatt Expedition
niederzulegen.

Zwei noch brauchbare

Kinderbettgeſtelle
ſind zu verkaufen. [4604

Unteraltenburg 48, 2 Tr.

e 9F wenBullenkälber
gSimmenthaler Rein Zucht)
(ebt ſofort und auf Beſtellung zur
weiteren Nachzucht ad. 4642

C. A. Bieloe,
Starſiedel b. Lügen.

Eine große Kuh
mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf

4636 Atzendorf Nr. 14.
Eine hochtragende Kuh ſteht zu ver

kaufen bei [6538Auguſt Krüger in Oebles.
Ein hochtragende Kuh ſteht zum

Verkauf. Milzau 5. [(4610
Gnut genahrte Pferde kauft und
zahlt die höchſten Preiſe. [4738

Wilh. Rößler, Lauchſädt.
1 paar junge, ſtarke Zug-Ochſen

ſind zu verkaufen. 6542
Gr r 37.Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht

zum Verkauf. (6007Nabna, Gut Nr. 6.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen. [4601eng Rr 20

Ein Paar Läuferſchweine hat
zu verkaufen E. Riedel. [6539

Ein Pferd, von zweien die Wahl,
iſt zu verkaufen. [6009

Lützen, Bismarckſtraße 23.
Ein ſcharfer Hofhund wird ſofort

zu kaufen geſucht. [4780
Lauchſtädt, Götheſtraße 57.

s zu ſofort oder 1. Jan,Geſucht eine herrſchaftliche
Wohnung, 8--9 Zimmer u. Neben
gelaß, womöglich mit Garten. oder auch

kleine Villa. Off. unter Nr. 4563 an
die Kreisblatt- Expedition erbeten.

Zum 1. April ſucht eine alleinſtehende
Dame ein

O Logis Gvon Stube, Kammer und Küche, am
liebſten in der Nahe der Lindenſtraße
oder weißen Mauer. Off. mit Angabe
des Preiſes unter A, 2Z 4620 an die
Kreisblatt Expedition erbeten.

Wohnungs-Geſuch!
2 Stuben, Kammer u. Küche per ſofort
oder 1. Jan, von ein,elnen Leuten zu
miethen geſucht. Gefl. Angeb. u. F. G.
4454 an die Kreisbl -Exped. erbeten.

Für ſof. eine Stube und Kammer
geſucht. Off, mit Preis u. S. 4596 an
die Kreisblatt Expedition erbcten.

Eine herrſchafti. Wohnunmit Gartenbenutzung Carlſtraße u

iſt zu vermiethen und 1. April 1896 zu

beziehen. (3783Zu erfragen Karlſtraße 20.
Wohnung zu vermiethen!

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
ſind jeder Zeit zu beziehen,
2585 Weißenfelſerſtraße 2. I.

Eine Parterre Wohnung zu
rermiethen, ſofort oder zu Neujahr 96;
auf Wunſch mit Stallung und Wagen
remiſe. Zu erfragen beim Hausmann
Bahnhofſtraße 3. [4521

Die Parterre- Wohnung Wei-
ßenfelſerſtraße 5, beſtehend aus 4 Stu
ben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
iſt per 1. April 1896 zu vermiethen.

Auskunft wird Markt 31 im Com-
toir ertheilt. [4361

Eine große erſte Etage, frdl. geſunde
Wohnung, beſtehend auf Wunſch aus
10--12 Räumen. Einfahrt in den Hof,
auch Pferdeſtall iſt zu Oſtern 1896 zu
vermiethen. Off. u. „Broße Wohnung,
in der Kreisbl.-Exped, abzugeben. [4607

Jn lebhafter Straße hier iſt eine
Wohnung von 8 Wohnräumen, eine
Treppe hoch, für Rechtsanwälte oder
Aerzte paſſend, zum 1. April 1896 zu
beziehen. Gefl. Offerten unter B 4606
in der Kreisblatt Exped. niederzulegen,
Ein ordentliches Hausmädchen
ſucht zu 1. Januar. (4709

A. Gorre, Lauch ſtadt

Ein Dienſtmädchen, 1416
Jahr, ſucht zum 1. Jan. od. 1. Febr.
6569) H. Häcker, Lauchſtädt.

Suche z. 1. Jan. ein erf. Stuben
mädchen Etwas Schneidern u. Weiß-
gähen verl, Frau RegRath Kramſta
neb, v. Prittwitz. Weiße Mauer 15.[4405

Zum 1. Jauuar wird ein
ordentliches Mädchen

für Küche u. Hausarbeit geſucht. [4555
Buntpapierfabrik, Neumarkt.

Suche für 1. Januar einen [4542

S Kutſcher.
Dr. Praust, Zöſchen b, Merſeburg.

Anſtändiger junger Mann, gel.
Glaſer, welcher längere Zeit Werkführer
war, zuletzt für ſein Geſchäft reſſte,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, jetzt
od. 1. Jan. 1896 anderw, Stellung.
Gefl. Off. unt. 386 poftl Merſeburg.

Vertreter
ſucht leiſtungsfäh. thüringer Cigarrcu-
fabrik zum' proviſionsweiſen Verkauf
ihrer Fabrikate an Händler und Wirthe.
Preislagen 30--70 Wek. p. Mille.

Ausführliche Offerten erbeten unlker
A, B. 100 an Haaſenſtein u Vogler
A. -G., Weimar. 4643

Weihnachtsbitte
aus Neinſtedt am Harz.

Weißt du, wieviel Sternlein ſtehen
An dem blauen Himmelszelt
Weißt du, wieviel Bitten gehen
Jetzt zur Weihnacht in die Welt
Gott der Herr hat ſie gezählet
Dieſe große Armenſchaar,
Daß Jhm auch nicht eines fehlet,
Er erhält uns wunderbar.
Freunde, kommt zum heil'gen Feſte!
Gutes thut an Jedermann
Das iſt in der Welt das Beſte,
Was aus Liebe wird gethan.
Gott giebt ſelbſt die größte Gabe.
An die Krippe laßt uns zieh“n
Singend „Wenn ich Jhn nur habe“
Und anbetend niederknien'

Neinſtedt, Advent 1895.
Paſtor Koboelt,

im Namen ſeiner 700 Pflegebefohlenen

4730
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zu bekannt billigen Preiſen aufmerkſam zu machen. Aus meinem diesjährigen

n h
SeeSee eebe als ganz beſonders preiswerth herror in der Abtheilung00 Ht v Dud. Wiſchtücher, 1 lein, Tiſchtuch, 1 Dtzd. Taſchen

zu J k. tücher, 1 extraweite Wirthſchaſtsſchürze, (12 Mtr. weit),
1 Paar doppelſeitige Portieren, (5 Mr. lang) 1 Chenilleballſhwahl, 1
CachemirEcharpes, 1 Lamatuch, 1 Barchentblouſe, 2 reinſeid. Tücher,
Schulterkragen, 1 SealskinVorlage, 1 Barchendbetttuch, 3 Stück Herren
Chäletüchert e Dizd. weiße Taſchentücher mit und ohne bunte Kante,

2zu 1,50 Mk. 1 halbwoill. Lamarock, 1 Sophadecke, Tygtzd. g'aue
Küchenhandtücher, Dtzd, weiße Handtücher, 1 reinlein, Tiſchtuch mit
bunter Kante und Franzen;95 t 1 Tyeegedeck mit 6 Servietten, 1 lein. Betttuch, 1 Teppich

zu 2,00 Mk. vorlage, 1 br. Flanellrock, 1 Fenſter engl. Tüllgardinen

Sämmtl. Kinderjacketts v. Mäntel werden zu Spottpreiſen,

geſtellt werden können.

Merſeburg, Roßmarkt
Durch Kaſſa- Einkäufe in den größten Fabriken bin ich in der Lage, zu Preiſen zu verk

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir auf mein reich haltiges Lager in

Kleiderſtoffen, Confection, Leinenwaaren, Teppichen u. ſ. w.

zu 2,00
zu 2,50
zu 3,00
zu 3,50
zu 5,00

u. ſ. w.

l.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „ZJlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 6. December.

S WeihnachtsAusverkauf
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.

tiſchdecke, 1 Bettinlett

maniateppich

bis zu den eleganteſten und geſchmackoollſten Gegenſtänden.
bereits von I Mk. an, ausverkauft Etwaige Aenderungen werden berechnet. Umtauſ h findet nicht ſtatt.

aufen, wie ſolche bei gleichen Qualität en von keiner anderen Seite

IIugo Hartung
e

u m T v IIFr. Wagner, Schloßgärtnerei
erlaubt ſich hierdurch ſeine bedeutenden Vorrat. von

Se blühenden und RPlattpflanzen
in großer Auswahl, ſowie alle ins Fach ſchlagen den Artikel von

e Be rhals Palmen, Rouquets und Kränze eto. in gediegenſter Aus
führung in allen Preislagen

einem hochgeehrten Publikum beſtens zu empfehlen, (4414
I

zu allen Feſtlichkeiten werden in geſchmackvollſter Ausführung
jederzeit übernommen.

ehe Aer illigſte Preiſe IIW
Puppen!! Pauouppen!!

en rempfiehlt ſein großes, reich aſſortirtes Lager [4595

9Puppen! Puppen
aller Arten, gekleidet und ungekleidet.

Puppenbälge, Puppenköpfe, waſchbar.
Schuhe, Strümpfe, Arme und Beine,.

S h. F. W

S. 60 Allerbillioſte Preiſe hTDer herrlichſte Schmuck
für den Weihnachtsbanm iſt das antom atiſche

Chriſtbaum-Glockenſpiel.
Reizendes Decorationsſtück. Neun Neu Geſetzlich geſchützt.

Das Glockenſpiel iſt auf der Spitze des Weihnachtsbaumes anzubringen und ſetzt

a
d60686 jan aber

Ball-Iandschuhe,
Tricot Flandseclhulte,

gestrickle Handsechule,
ildleder- IHandschuhe,

Mearseill.-IIandselhuhe,
Glacé-Handseclhulie,

Tricot- und IKrimmer-

G. Hof fmann,
Merseburg,

empfiehlt sein grosses mit allen Neuheiten der Saison reich ausgestattetes Lager von

irlhseltufts-Schürzen,
Tändel-Schirzen,

schwarze Schürszen,
Mädchen Schärszen,

Rinder-Schürzen,

n dschahe:

HIandsclhuhe
mit Lederbesatz,

Shlipse und Cravatten
Neuheiten n vorgeegeichneten, angefangenen an

fertigen Wapfsserie- Arbeiten eder Art.

Fopfhüällen,
Mädehen- und NFRinder-
-Hauben u. Mlützen,

Schulterkragen,
Zuuven Jäckehen.

o.
Ballshavals,

Taillentächer,
Damen- Cachenesz,
Herren-Cachenesz,
Spitzen Fanchons,

Spitzen Slivals,
gefällte Nälikasten,

gefällte Rüschenkasten,
fertige Handarbeiten

1 Biberdecke mit Bordüre (extra ſchwer), 1 Bettdecke, 1
fertigen Unterrock, 1 halbwoll. Winterkleid;
1 Druck 'leid, 1 Gobelintiſchdecke, 1 reinl. Gedeck mit 6
Servietten, 1 reinſeid. HerrenCachenez
1 chineſ. Ziegenfellvorlage, 1 Dtzd. Handtücher, weiß und
grau, 1 karrirten Vetitbezug, Deckbett u. Kiſſen, 1 Jacket.
1 feines Straßenkleid, 1 ſchöne golddurchwirkte Gobelin

1 reinwollenes Promenadenkleid (enthaltend 6 Mtr.) 1 Ger

Wollene, halbwollene u, baumwoll,

[4630

[4630

Leinene Taschenticher,
Rragen, Stulpen,

Chemisets, Serviteurs,
Hosenträger,

Strümpfe, Sochken,

Tricotagen:
Untenjachen und

Unterhosen,
echte Professor Jägersche

Normalhemden,
M echte Dr, Lahwannsche J

Reformltiemden,
(Allein-Verkauf)

Jagduwesten,
Gamaschen.

(4618

ſich allein, wenn die Kerzen angezündet werden, in drehender Bewezung. Hier-
bei ſchlagen die Klöppel an die Glocken und es entſteht ein

feierliches, herrliches, harmoniſches Geläute.
Jch verſende das Glockeaſpiel frei für Mk. 2,40 Nachnahme 30 Pfg. mehr).

Packetporto und Verpackung berechne ich nicht.
A. Kruschke, Berlin S W., Kommandantenſtr. 18. [4575

i

Inſerate

werden jedereit angenommen von From
n Herrn Gustav Lots Nachflg., Burgſtr. 4
Herrn K. Brendel (Fa. Gebr. Schwarz),

a Gotthardtsſtr. 45,der Expedition, Altenburger Schulplatz 5.

h
1 zguter, ſprungfähiger Bulle, Eine junge Kuh mit dem Kalbe hat

von zweien die Wahl (oſtſrieſiſche oder zu verkaufen. ]6541 an
oldenburger Raſſe) ſteht zum Verkauf Reinhold Lützfendorf jun. abzugeben

Obereichſtädt.bei Aug. Kitzig, Michlitz. [6008

Camemhbert,
Tilſiter-, Edamer- und

Limburger Käſe.
beſtens empfohlen.

FKaouch G Burde,
Amtshäuſer S8a. Markt 28.

resche Maseas

Schuh und Sliefelwaaren

n nur ſolide Arbeit
empfiehlt als nützliches Weihnachtsgeſchenk im

und Im ereeeeeeeeeeeerm Abonnements h Dampfmolk erei
Merjeburger Rreishlall' D. n n dank

age de Brie,

[4349

Mebhüäfener
[4639

Oberaltenburg 3.

C Aue vericeaut
ſehr bimſig be

J Mehne, V eiss en elserstr. 27.
4545

Kinderring verloren
vom Schulplatz bis zum Dom. Gegen
Belohnung abzugeben in der Buchhand-

lung von Fr. Stollberg. [4626
Freitag,

den 6, Novbr.
Abends

8 Uhr

d hädßsVWo d
h

in der (4651
„Reichskrone“.

Der Vorſtand

S Freitagnur für Sopran und Alt um 7 Uhr
Uebung. [4634

Familien Abend

des Dom-Männer-Vereins.
Sonntag, den 8. December Abends

8 Uhr in der „Funkenburg“. [4637
1) Sologeſänge u. Männerquartette.
2) Anſprache a) des Herrn Lehrer

Berger: „Die Pflege des Sinnes
für das Schöne“

b) des Herrn Paſtor Werther:
„Deutſche Weihnachten im Liede,“

Walhalla Theater.
Halle a. S.

Direktion: Richard Hubert.
Durchweg neuer Spielplan

Die Treptow Truppe, Bravour
Parterre Akrobaten. Brothers Je
u. Arras, gymnaſtiſche LeiterClowns.

Miß Ophelia mit ihrer Kolonie ab
gerichteter Kakadus. Die Geſchwiſter
Jacques und Jacquine Roſini, mu-
ſikaliſchexcentriſche Grotesk Tänzer.
Die ſechs Ramoneurs, Wiener Ver
wandlungsSängerinnen. Die Ge-
ſhwiſter Thekla und AKlexonder
Slanche,, Geſangs Duettiſten. Herr
Bernhard Zarz, Geſangs u. Cha-
rakter Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr,

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
Hierzu I Weilage,
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Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 286. n Freitag, den 6. December 1895.

(Nachdruck verboten.)

Die Kolchierin.
Roman v. Gebh. Schätzler-Peraſini.

(33. Fortfetzung.)
Clea ließ ſich von ihrem Mädchen einen fran-

zöſiſchen Roman in italieniſcher Ueberſetzung
reichen und begann darin zu blättern, erſt vorn,
dann am Schluß, gleich darauf in der Mitte.
Schließlich warf ſie ihn in eine Ecke. Das
Leſen ging bei ihr noch immer langſam von
ſtatten, trotzdem ſie einſt ihr eigener Vater, dann
auch Franz von Fernau unterrichteten. Die
Lehrer, welche der Schloßher noch in Italien
ſeiner jungen Gattin gab, hatten einen ſchweren
Stand gehabt. Nachdem das Buch in der Ecke
lag, ſchob Clea beide Arme unter den Kopf und
blickte nachdenklich zur Decke. Es war ein über-
wältigendes Bild, wie ſie ſo da lag ein wunder
bar geformter Körper voll Kraft und Leiden
ſchaft. Raſch war es dunkel. Eine dünne
Glockenlitonet tönte vom Dorf herüber. Draußen
kreiſchte eine Thür. Da es ſonſt vollkommen
ruhig war, hörte man Alles. Das Mädchen
trat mit der Lampe herein, bedeckte dieſe mit
einem dichten Schleier, auf den beſtimmten Wunſch
Clea's, nahm einige Befehle entgegen und ent
fernte ſich ſodann wieder.

Die Baronin ſtreckte ſich gäbnend auf dem
Bärenfell und aus ihrer Bruſt kam ein Ton des
höchſten Unbehagens, „O, dieſes ewige Einer-
lei!“ murmelte ſie. „Wenn doch einmal ein
Sturm über die Gegend fegte und das Schloß
mit allen ſeinen Thürmen durcheinander rüttelte.
Sturm und Windesheulen ach! Das ſind
meine Elemente! Wer ſie mir geben könnte,
ſtatt dieſer tödtlichen Langeweile!“ Nun war
es ihr, als vernähme ſie entfernten Wortwechſel.
Sie horchte. Alles Ungewohnte war ihr will-
kommen jetzt. Das war des alten Dieners
Stimme. Dann ging draußen eine Thür. Das
Mädchen trat in das ſchwach erhellte Zimmer.
„Was giebt es?“ rief Clea, in ihrem theilweiſen
Gemiſch von Deutſch und Jtalieniſch. „Ein
Mann wünſcht die Frau Baronin zu ſprechen,“
erwiederte die Zofe und man konnte es ihrem
Geſicht anſehen daß irgend etwas Ungewöhn-
liches draußen vorging. „Ein Mann Clea
erhob ſich. „Was will er denn? Wie heißt

m

G

R

ſei

de

135. Jahrgang

er „Er kam eben vom Dorf, oder doch von
dort her,“ verſetzte die Gefragte. „Trotz ſeines
defekten Anzuges und der Abendſtunde, verlangte
er doch ſogleich, die Frau Baronin zu ſprechen.
Die Diener wollten ihn mit Gewalt entfernen,
denn er iſt frech, aber es hilft nichts.“ „Es
hilft nichts fragte Clea unruhig. „Aber der
Mann muß doch irgend eigen Namen angeben
können „Hans verſteht ihn nur ſehr ſchwer

und ſeinen Namen ſagte er auch gar nicht.“
„Was haſt Du dort in der Hand?“ rief die
Schloßfrau. „Dos iſt ein Blatt, auf welches
der Mann etwas ſchrieb. Man kann es nicht
leſen, aber er verlangt, daß man der Frau Ba
ronin zeige. Jch wußte nur nicht Das
r riß er aus einem ſchmutzigen Taſchen
buch!

„Gieb!“ Die Zofſe überreichte ein unſau-
beres, zerknittertes Blatt, ouf welchem einige,
für die Dienerſchaft vollkommen unleſerliche
Schriftzüge ſtandev. Die Baronin wendete ſich
um, der Lampe zu und warf einen Blick darauf.
Die Zofe glaubte zu bemerken, wie ihre Herrin
zuſammenfuhr. Aber das rüſtere Glühen im
Auge Clea's konnte ſie nicht ſchen der Kopf
war niedergebeugt. Dies dauerte einige Se-
kunden, Darauf richtete ſich die Frau Baronin
empor und wendete ſich herum. Jhr Geſicht
war gleichgiltig und dennoch ſtreifte ein lauern-
der Blick ves Mädchen. „Ein Bettler ein
armer Teufel!“ ſtieß Clea heraus, das Blatt
Popier in der geballten Hand zerdrückend. Das
Mädchen nickte. „Soll man ihn doch hinaus
werfen ſagte es abwartend. „Nein und
nach kurzer Pauſe: „Führe ihn herein.“ „Wie?
Frau Baronin „Nun!“ Sie warf der
Zoſe einen drohenden Blick zu. „Was ſoll's
Es iſt ein Landsmann vielleicht, daß er mir
von der Heimath erzählt. Geh' und komme erſt
wieder, wenn ich Dich rufe!“ Wie das Mädchen
den Raum verlaſſen hatte, that die Baronin
einen haſtigen Schritt nach vorwärts, um dann,
die Hand auf das Bärenfell geſtützt, ohne Be
wegung ſtehen zu bleiben.

Gleich darauf theilten ſich die Portieren
Thür, haſtig, ruckartig, Ein Mann ſtand
der Schwelle, den großen Kalabreſer in der
Rechten, mit der anderen Hand das Auge be
ſchattend, als blende ihn noch etwas obwohl

der
auf

das Zimmer wahrlich nicht zu hell erleuchtet
war. Die Zofe ſchloß die Thür hinter dem
Eingeiretenen. Ein Räuſpern, rauh, kurz, kam
aus der Kehle des Mannes. Er machte mit dem
Hut eine Schwenkung, blickte ſich um, ob die
Thür auch hinter ihm geſchloſſen war und ging
darauf nach der Mitte des Zimmers. „Clea

Baronin ſagte er, ſein ſchwarzes Auge
über ihre Geſtalt gleitend laſſend. „Was willſt
Du?“ fragte ſie hart. Durch ihren Ton be
troffen, lachte er kurz auf. „Was ich will!
Was will der Bruder von der Schweſter ent
gegnete er. Es war wirklich Piro, der längſt
Vergeſſene, Verſchollene, der wie ein Vagabund
vor ihr ſtand. „Du haſt Dich einſt von mir
losgemacht,“ erwiderte ſie bebend vor Zorn,
„was kommſt Du jetzt hierher? Noch einmal,
was willſt Du? Jch kann Dich hier nicht auf
nehmen, weiß doch der Baron ſelber kaum von
Deiner Exiſtenz!“ „Um ſo veſſer,“ meinte
Piro, „Und was ich will, ſollte Dir ſchon der
Zettel ſagen, ohne den mich die Dienerſchaft
meiner gnädigen Schweſter nicht einmal vor
gelaſſen hätte. „Der Zettel ja ich hab ihn
geleſen,“ murmelte ſie und jetzt erſt ſchleuderte
ſie den Papierknäuel von ſich, preßte die vollen
Lippen übereinander und warf ſich ſodann auf
das Bärenfell. „Was willſt Du damit ſagen
fragte ſie, ihn anſtarrend. „Du wirſt verfolgt,
gehetzt, ſuchſt einen Ort, wo Du ausruhen
kannſt Wovon denn Wozu

Piro wendete ihr ſein aſchfahl gewordenes
Geſicht zu. Er ließ den alten Hut ſinken,
ſich ſelbſt auf einen Stuhl niederlaſſend.
„Jch will Dir's ſogen, Clea,“ ſagte er, machte
eine Pauſe, als klebe ihm, trotz des kalten
Wintertages, die Zunge am Gaumen und ſetzte
darauf von Neuem an: „Die Polizet iſt hinter
mir her ſie haben meine Spur verfolgt ver-
folgt bis nach oieſem Deutſchland „Halt!“
Clea ſprang empor, eilte nach der Thür, riß ſie
auf und horchte in das Vorzimmer hinaus.

Kein Lauſcher! Sie dachte nicht daran, daß
weder Zofe, noch ein Diener das in fremder
Sprache geführte Geſpräch verſtanden hätte, nur
Eines zuckte ihr durch das Denken: „Welch' ein
Vergehen mußte es ſein, daß man den Bruder
bis über die Grenzen durch Kriminal Agenten
verfolgen ließ!“ „Jetzt ſprich weiter,“ befahl die

Baronin, zurückkehrend. „Was haſt Du ver-
brochen!“ „Einen Menſchen ermordet!“ ſtieß er
durch die Zähne, mit geballten Fäuſten, unter
den Tiſch blickend. Es wurde ſtill. „Und Du
wagſt es, hierher zu kommen Wenn ich meine
Diener rufe flüſterte die Baronin, mit den
Augen ihn entſetzt anſchauend. „Du rufſt ſie
nicht, Baronin!“ meinte er. „Was wäre es für
ein Skandal! Und immer wieder, warum ich
komme Weil ich nicht mehr weiß, wohin ſonſt,
Das aber weiß ich, ſie hetzen und jagen mich
ſeit Monaten und meine Spur haben ſie nicht
verloren, trotzdem ich in dies Deutſchland herein
bin, mitten in dem eiſigen Winter. Mit
Betteln mußte ich mein Leben friſten, denn
ich konnte ja an keinem Ort länger bleiben.
Daß ich Dich endlich fand, daß iſt meine
Rertung. Lange genug ſuchte ich nach dem
Baron, dem Maler Fernau. Den Namen habe
mir zum Glück gemerkt. Seit geſtern treibe ich
mich in der Gegend, um das Schloß und Dorf
herum. Deinem Baron wollte ich nicht gern in
die Hände gerathen. Die unerwartet gekommene
Verwandtſchaft iſt ihm wahrſcheinlich gar nicht
angenehm. Jn meinen Schuhen ſteht das Schnee-
waſſer und durch meine zerfetzten Kleider bläſt
der eiſige Wind. Und ſo immer weiter gehetzt,
Tag für Tag ohge einen rechten Ausweg zu
finden, nur immer auf der Suche, in ohn-
mächtiger Wuth die Hände ballene ſo komme
ich bei Dir an, Mit Noth konnte ich mich im
Dorf verſtändigen. Alſo endlich bin ich doch
am Ziel! Der Baron wollte abreiſen und wie
das geſchehen war, ſuchte ich die paſſende Stunde,
um mich bei Dir anmelden zu laſſen, Jch hätte
es gern vermieden, aber da unten faßten mich
gleich ein paar von Deiner Dienerſchaft ab.
Daß ich nicht gelogen wie ich Dir ſchrieb: „Piro
gehetzt wie ein wildes Thier, ſucht eine Zuflucht
vei Dir, das ſiehſt Du mir an. Und ſo iſt die
Sache doch abgemacht!“ Der alte, rückſichtsloſe
Trotz ſprach wiederum aus ſeinen letzten Worten.
„Was geſchieht alſo fragte er.

(Fortſetzung folgt.)
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Provinz und Umzegend.
f Die Einweihung des Kaiſer-Wilhelm-

denkmals auf dem Kyffhäuſer iſt auf den
16. Juni 1896, Mittags 12 Uhr, feſtgeſetzt
worden. Man erwartet den Kaiſer, ſowie alle
deutſchen Fürſten und die Bürgermeiſter der
Hanſeſtädte.

Für das Völkerſchlachtdenkmal bei
Leipzig ſpendet der Kaiſer 10000 Mk.

F Freyburg, 4. Dec. Beim Abfahren eines
Strohdiemens am ſogenannten Lohholze bei
Gleina der vor Jahresfriſt dort errichtet
worden war wurde geſtern der ſchon verweſte
Leichnam eines Mannes und in der Nähe das
Jaquet deſſelben aufgefunden, Ueber die
Perſönlichkeit konnte nichts ermittelt werden.

Halle, 5. Dec. Die Wahl eines zweiten
Bürgermeiſters wird offiziell am 16. De-
cember vorgenommen werden. Gegenwärtig
zirkuliren unter den Kommiſſionsmitgliedern die
Akten von 22 Bewerbern, aus denen die geeig-
netſten Kandidaten für die engere Wahl vorzu-
ſchlagen ſind, Gemeldet haben ſich 32 Bewerber.
Von dieſen mußten 10 als gänzlich ungeeignet
von vornherein geſtrichen werden.

F. Meißen, 4. Decemder. Unſer geiſtig nicht
ganz normaler Bürgermeiſter, Schiffner, iſt
vom Stadtgemeinderath auf Wartegeld ge-
ſetzt worden. Das Wartegeld beträgt
des Gehalts,

Gera, 4. December. Der Landtag
lehnte einſtimmig den Antrag auf Straf-
verfol gung des Verlegers und Druckers
des ſocial demokratiſchen Wahlflugblattes
wegen Beleihigung des Miniſteriums ab.

f Bei den neuen Gemeinderaths-
wahlen in Frankenhauſen in Thüringen
haben die Socialdemokraten einen derartigen
Erfolg errungen, daß der aus zwölf Köpfen
beſtehende Gemeinderath nicht weniger als
acht Socialdemokraten in ſich ſchließt.
Von 918 wahlberechtigten Bürgern übten 857
ihr Wahlrecht aus.

f Zeitz, 5. Decbr. Jn einem benachbarten
Dorfe ſtarb vorige Woche eine Frau, die ſich
ſchon vor mehreren Jahren den Sarg in
ihre Behauſung beſtellt hatte. Dieſer diente
ihr zur Aufbewahrung der Lebensmittel,

als Butter, Käſe u. ſ. w., bis ſie ſelbſt hinein
gelegt wurde.

f Blaſewitz, 4. December. Der ominöſe
nackte Menſch, der ſich von Zeit zu Zeit in
den öſtlichen Theilen Dresdens ſehen ließ, ſoll
kürzlich wiederholt, und zwar ſehr früh am
Morgen, in Blaſewitz aufgetaucht ſein. Es iſt
ein noch junger, ſchmächtiger Mann, der nichts
weiter auf dem Leibe trägt, als eine Mütze,
Stiefel und großen, grauen Mantel. Den letzteren
ſchlägt er plötzlich weit auseinander, wenn ihm
eine Frauensperſon begegnet, und erſchreckt die
ſelbe dadurch. Kürzlich iſt er in dieſer Weiſe
mehreren Dienſtmädchen erſchienen. Der neuer-
dings eingetretene kalte Oſtwind ſcheint dieſen
offenbar geiſteskranken Menſchen von
weiteren Excurſionen abgehalten zu haben.

Mühlau, 4. Dec. Der im 63 Lebens-
jahre ſtehende Hausbeſitzer Wetzel hatte in
ſeinem Garten einige große Pappelväume ſtehen,
welche am Sonnabend von einem dortigen Holz-
händler, an den er ſie verkauft hatte, gefällt
wurden. Als der letzte der Bäume gefällt wurde,
ſtürzte derſelbe nicht in der ihm durch Anſägen
veſtimmten Richtung, ſondern auf das Wetzelſche
Haus, wobei der in Foige des Sturzes vom
Stamme abgebrochene Wipfel beim Herab-
fallen den neben ſeiner Hausthür ſtehenden
Wetzel ſo ſchwer am Hinterkopf traf, daß
Wetzel, ohne einen Laut von ſich zu geben, auf
der Stelle todt blieb.

f Bautzen, 3. Dec. Am Sonnabend Nach-
mittag ereignete ſich in der Sandgrube am Wege
von Gaußig nach Naundorf ein großes Unglück.
Eine plötzlich hereinbrechende Kalkwand ver-
ſchüttete drei Frauen, welche Sand auf
einen Wagen luden und zertrümmerte den Wagen,
während Pferde und Kutſcher unbeſchädigt blieben.
Scynell herbeigeholte Hilfe war vergeblich, denn
als man ſie glücklich wieder ans Tageslicht
brachte, waren alle drei todt, Zweien der-
ſelben, Wittwen, die mehrere Kinder hinterlaſſen,
war der Kopf ganz zerdrückt, ſo daß der Todt
augenblicklich eingetreten war. Bei der dritten,
einer Bahnarbeiterschefrau aus Kleingaußig,
die auch Mutter von drei kleinen Kindern iſt,
ſtellte Dr. Otto aus Gaußig ſofort Wieder
delebungsverſuche an, aber auch ohne Erfolg.
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Vermiſchte Nachrichten.
(Zur Affaire Kotze.) Es verlautet, daß das

Ehrengericht in dem Ehrenhandel zwiſchen dem Zeremonien
meiſter v. Schrader und v. Kotze in Berlin gegen
den erſteren auf Freiſprechung, gegen v, Kotze da
gegen auf Entfernung aus dem Offieierſtande einſtimmig
erkannt hat.

(Vom Gebrauch der Sinne.) Jn der Sencken
bergiſchen naturforſchenden Geſellſchaft zu Fraukfurt a. M.
ſprach Dr. Joh. Steffan über das Thema „Wie
kommt der Menſch zum verſtandesgemäßen Gebrauch ſeiner
Sinnesorgane Die Sinne ſind die Sonden und Fühler,
mit denen wir uns zur Außenwelt in Verbindung ſetzen,
durch die wir das Geſchehene erkenn n und darauf rergiren
(Gegenwirkung ausüben.) Die Frage nach dem Sitz ver
Seel- des Sinnes erfuhr die Antwort: überall und nirgends.
Verſchiedene Gelehrte behaupten zwar, ſie ſitze im Stirn
gehirn, bewieſen aber hat das Niemand. Die weitere Frage
iſt Handelt es ſich um angeborene Fähigkeiten der Menſehen,
oder handelt es ſich um auf Grund der Erfahrung Er
worbenes Erſterer Anſicht huldigt die Schule der Nati-
viſten, letzterer die der Empiriſten, der auch der Vortragende
angehört. Er ſtellt nun das Auge in den Mittelpunkt
ſeiner Betrachtungen, als das Sinnesorgan: das auch die
ſämmtlichen anderen Sinne am nachdrücklichſten reagirt,
und ſucht an verſchiedenen Beiſpielen ſog. „Seelenblindheit“
zu beweiſen, wie nach der Operation die Blind geweſenen
erſt nach und nach mit Hiife der anderen Sinne lernen
müßten, die Farben und Formen zu erkennen, die Ent
fernungen zu ſchätzen u. ſ w. Genau ſo verhält es ſich
auch bei dem neugeborenen Kinde, deſſen Auge Anfangs
nur hell oder dunkel zu unterſcheiden vermag. Als ein
anderer Beweis aus neuerer Zeit für die Theorie der
Empiriſten erſcheint die Thatſache, daß der Menſch das
wieder verlernen kaun, was er gelernt hat. Der Fall tritt
allerdings nach den gemachten Erfahrungen nur höchſtens
bis zum 7. Lebenjahre ein, ſpäter ſitzen die Eindrücke ſo
feſt, daß ſie nicht mehr zu verwiſchen ſind. Daß ein Kind
zum richtigen Gebrauch ſeiner Sinne kommt, erkennen wir
zunächſt an ſeinem Geberdenſpiel erſt ſpäter kommt die
Sprache hinzu. Der Begriff iſt die Summe der verſchiedenen
Sin neseindrücke.

(Ein trauriges Geſchick) ereilte das ehemalige
Dienſtmädchen des in Wiesbaden verſtorbenen Fräulein
Eleonore Stuber, welches von ſeiner Herrin mit einem
Legat von 100 000 Mark bedacht worden war und dieſen
Geldbetrag auch bereits ausbezahlt erhalten hat. Seitdem
das plötzlich zu ſolcher Wohlhabenheit gelangte Mädchen
im Beſitze ihres Erbes iſt, trug es Spuren des Verfolgungs
wahns an ſich, welcher ſich in der letzten Zeit derartig
ſteigerte, daß ſie in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht
werden mußte

(Das Herz Napoleons I.) Als der Kaiſer auf
St. Helena ſtarb, wurde bekanntlich ſein Herz aus der
Leiche genommen, um aufbewahrt zu werden, Der engliſche
Arzt, dem dieſes Organ anveritraut wurde, hatte es in ein
großes mit Waſſer gefülltes Becken gelegt und ſich daun
zur Ruhe begeben, nachdem er zwei brennende Kerzen neben
das Becken geſtellt hatte. Es war ihm nicht möglich, völlig

einzuſchlafen, da er unwillkürlich an den ihm übergebenen

Gegenſtand denken mußte. Während er nun in einem halb
wachen Zuſtande lag und alles ſtill war, hörte er ein leichtes
Geräuſch, dann ein Plätſchern und endlich das Geräuſch
eines Thieres, das auf die Erde ſpringt. Der Arzt ſtand
ſofort auf und überzeugte ſich von der Urſache des Ge
räuſches, welches dadurch verurſacht war, daß eine große
Ratte das Herz Napolesons I. gefunden hatte
und es in ein Loch zerren wollte. Noch einige Augenblicke,
und das Herz, welches einſt ſo unerſättlich geweſen, wäre
die Beute einer Ratte geworden.

(Vom Juden Stern.) Die Kaution von 80 000
Mark, die der vielgenannte, wegen der Kiſſinger Vorgänge
ſ. Z. zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilte Amerikaner
Stern geſtellt hat, iſt verfallen, nachdem St. den zweiten
Termin, der ihm, zum Antritt der Strafe geſtellt war,
hat vorübergehen laſſen, ohne ſich in Würzburg ein
zufinden.

(Flüchtiger Kaſſirer verhaftet.) Der frühere
flüchtige Kaſſirer der Flensburger Volks ank Peterſen iſt in
Kopenhagen verhaftet, wo er ein Bankzeſchäft unter
ſalſchem Namen betrieb

Ein gefährlicher Einbrecher Berlin iſt
durch die Volkszählung am 2, December ermittelt und
dingfeſt gemacht worden.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Zur Feſtſtellung der Betriebsunfälle auf

den deutſchen Eiſenvahnen bringt der „Reichsanzeiger“ eine
längere Ausführung, aus welcher hervorgeht, daß all Vor
kommniſſe auf den Bahnen, die als wirkliche Unfälle
zu betrachten ſind, ſiets in den amtlichen Statiſtiken
aufgeführt werden. Es heißt darin „Bezüglich der eigent
lichen Betriebsunfälle, der Entgleiſungen und Zuſammen
ſtöße der Züge iſt gegen früher keine Aenderung einge
treten. Nach wie vor werden ſämmtliche Ereigniſſe dieſer
Art, ſogar wenn ſie ohne alle nachtheiligen Folgen geblieben
ſind, verzeichnet. Ausgeſchieden wurden dagegen Fälle bei
denen die beſonderen Eigenthümlichkeiten des Eiſenbahnbe
triebes nicht in Betracht kommen, Fälle dieſer Art, ſowie
leichtere Verletzungen, die natürlich weit häufiger vorkommen
ans ſchwere, ſind es denn auch geweſeu, bezüglich deren die
Berichterſtattung früher Lücken aufgewieſen hatte,
Eigentliche Betriebk unfälle ernſtlicher Art ſind nach den
Unterſuchungen des Reichkeiſens ahnamts auch früher ſtets
zur Anzeige gelangt. Dem Erlaß der neuen Vorſchriften
hat die von dem „Vorwätte“ unterſchobene Abſicht, That
ſachen die ein ungünſtiges Licht auf die Sicherheit des
deutſchen Eiſenbahnbetriebes werfen könnten, zu vertuſchen,
ſelbſtv rſtändlich durchaus ferngelegen es ſollten damit nur
ſolche Fälle die man auch in anderen Staaten nicht als
Eſenbahnunfälle dehandelt, aus der deutſ hen Statiſtik ent
fernt werden

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Konſiſtorial- Präſidenten und Gene

ralſuperintendenten der evangeliſchen Landeskirche
ſind in Berlin zu einer gemeinſamen Beſprechung
verſammelt.
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